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Betreff   

 
Neustrukturierung der Städtebauförderung 

 

Finanzielle Auswirkungen?   

 

 Keine finanziellen Auswirkungen 
 Gesamterträge oder -einzahlungen in Höhe von: 
 Gesamtaufwendungen oder -auszahlungen in Höhe von: 

 

 Ergebnisplan    Budget/Produkt:  
 Finanzplan       
 einmalig   laufend 
 Deckung erfolgt nach § 105 KVG LSA (üpl/apl Aufwand) 
 Deckung erfolgt im Rahmen des Budgets 
 Deckungsmittel stehen nicht zur Verfügung 

 

Die Finanzierung bei nicht zur Verfügung stehenden Deckungsmitteln soll erfolgen: 
 durch Verschlechterung des Haushalts (Verringerung Überschuss, Erhöhung Fehlbetrag, 

Reduzierung liquide Mittel – siehe Sachverhalt/finanzielle Auswirkungen) 
 einmalig   laufend 
 durch einen Nachtragshaushalt 

 
 

Mitzeichnung   

 

Fachbereich: Bürgermeisterin 
Person: Falke, Susan 
Datum: 14.05.2020 

 

Fachbereich: Fachbereich II 
Person: Bader, Katrin 
Datum: 12.05.2020 

 

Fachbereich: Fachbereich I 
Person: Windirsch, Luisa 
Datum: 12.05.2020 

 

Fachbereich: Sachgebiet Finanzverwaltung 
Person: Dreyer, Sophie 
Datum: 12.05.2020 

 
 
 
 



2 

IV 013/2020 

Sachdarstellung:   

 
Ab dem Programmjahr 2020 erfolgt eine Neustrukturierung der Städtebauförderung. Die städ-
tebauliche Förderung konzentriert sich zukünftig auf die drei Programme 
 

- Lebendige Zentren – Erhalt und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne, 
 

- Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten, 
 

- Wachstum und nachhaltige Erneuerung – Lebenswerte Quartiere gestalten. 
 

In der Folge sind städtebauliche Gesamtmaßnahmen, die aus den bisherigen Programmen geför-
dert wurden, in die neuen Programme zu überführen. 
 
Die räumliche Abgrenzung des Fördergebietes und ein integriertes städtebauliches Entwicklungs-
konzept sind wie bisher Fördervoraussetzung. Als neue Fördervoraussetzung kommen notwen-
dige Maßnahmen zum Klimaschutz bzw. zur Anpassung an den Klimawandel hinzu, insbesondere 
zur Verbesserung der grünen Infrastruktur (beispielsweise des Stadtgrüns). 
 
Förderfähig in allen drei Programmen ist bzw. sind 
 

- Die Vorbereitung der Gesamtmaßnahme einschließlich Erarbeitung (Fortschreibung) inte-
grierter städtebaulicher Entwicklungskonzepte, 

 
- Maßnahmen des Klimaschutzes, zur Anpassung an den Klimawandel, zur Verbesserung 

der grünen Infrastruktur (u. a. energetische Gebäudesanierung, Bodenentsiegelung, Flä-
chenrecycling, klimafreundliche Mobilität, Nutzung klimaschonender Baustoffe, Schaf-
fung/Erhalt oder Erweiterung von Grünflächen und Freiräumen, Vernetzung von Grün- und 
Freiflächen, Begrünung von Bauwerksflächen, Erhöhung der Biodiversität), 
 

- Bau- und Ordnungsmaßnahmen, 
 

- Maßnahmen zur Aufwertung des öffentlichen Raumes (Straßen, Wege, Plätze), zur Erneu-
erung des baulichen Bestandes, 
 

- Maßnahmen der Revitalisierung von Brachflächen einschließlich Nachnutzung bzw. Zwi-
schennutzung, 
 

- Maßnahmen des städtebaulichen Denkmalschutzes und der Denkmalpflege, zum Erhalt 
und zur Sicherung des bau- und gartenkulturellen Erbes sowie stadtbildprägender Ge-
bäude, 
 

- Maßnahmen zur Sicherung der Daseinsvorsorge, 
 

- Maßnahmen der Barrierearmut bzw. –freiheit, 
 

- Maßnahmen zum Einsatz digitaler Technologien (städtebauliche Vernetzung von Infra-
strukturen, Daten, Netzen), 
 

- Quartiersmanagement, Leistungen von Beauftragten, Beratung von Eigentümerinnen/Ei-
gentümern, 
 

- Interkommunale Maßnahmen, insbesondere von kleinen Städten und Gemeinden, sowie 
Stadt-Umland-Kooperationen einschließlich Maßnahmen zur Bildung interkommunaler 
Netzwerke und Kooperationsmanagement, 
 

- Maßnahmen zur Steigerung der Baukultur, insbesondere der Planungs- und Prozessqua-
lität, 
 

- Maßnahmen mit hohem Innovations- und Experimentiercharakter in außerordentlichen 
Stadtentwicklungsformaten, 
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- Beteiligung und Mitwirkung von Bürgerinnen und Bürgern (auch „Tag der Städtebauförde-

rung“). 
 

Die Städtebauförderung wird ab 2020 mit Bundesmitteln in Höhe von 790 Mio. Euro fortgesetzt. 
Die Mittel werden auf die Programme wie folgt aufgeteilt: 
 
Lebendige Zentren – Erhalt und Entwicklung der Orts- und Stadtkerne   300 Mio. 
Euro 
 
Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten  200 Mio. 
Euro 
 
Wachstum und nachhaltige Erneuerung – Lebenswerte Quartiere gestalten  290 Mio. 
Euro 
 
Es gilt weiterhin der Grundsatz der Drittelfinanzierung von Bund, Land und Kommune. In Ausnah-
mefällen kann der kommunale Eigenanteil reduziert werden. Bei Haushaltsnotkommunen und bei 
interkommunaler Zusammenarbeit ist eine Reduzierung auf 10 % möglich. Die Sonderkondition 
für Maßnahmen des städtebaulichen Denkmalschutzes (kommunaler Eigenanteil 20 %) wird auf 
alle Länder ausgeweitet. Die Sonderkondition zur Sicherung von Altbauten (kommunaler Eigenan-
teil 10 %) sowie die Sonderkondition in den neuen Ländern für die besondere Altbauförderung und 
für den Rückbau leerstehender, dauerhaft nicht mehr nachgefragter Wohnungen (kein kommu-
naler Eigenanteil) werden beibehalten. 
 
Mit Schreiben des Landesverwaltungsamtes vom 16.04.2020 wurde das Fördergebiet der Stadt 
Nienburg (Saale) aus dem bisherigen Programm „Kleinere Städte und Gemeinden – überörtliche 
Zusammenarbeit und Netzwerke“ dem Programm „Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben 
im Quartier gemeinsam gestalten“ zugeordnet. Hier können die Fördermittel insbesondere einge-
setzt werden für Investitionen in städtebauliche Maßnahmen zur/für 
 

- Verbesserung der Wohn- und Lebensverhältnisse, u. a. auch durch Aufwertung und An-
passung des Wohnumfeldes und des öffentlichen Raumes, 

 
- Verbesserung kinder-, familien- und altengerechter sowie sonstiger sozialer Infrastruktu-

ren, 
 

- Stärkung der Bildungschancen und der lokalen Wirtschaft, 
 

- Verbesserung von Angeboten für Gesundheit und Sport, 
 

- Bereitstellung und Erweiterung des kulturellen Angebotes, 
 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltgerechtigkeit, 
 

- Verbesserung der Integration und Inklusion benachteiligter Bevölkerungsgruppen und von 
Menschen mit Migrationshintergrund sowie Mobilisierung von Teilhabe und ehrenamtli-
chen Engagement, insbesondere durch frühzeitige Beteiligung und Aktivierung der Bewoh-
nerinnen und Bewohner sowie Vernetzung lokaler Akteure, 
 

- Quartiersmanagement, insbesondere als Ansprechpartner in der Nachbarschaft sowie 
Schnittstelle zwischen Bürgerinnen und Bürgern, Verwaltung und sonstigen Quartiersak-
teuren, zur Aktivierung, Beteiligung und Vernetzung der Bewohnerinnen und Bewohner 
sowie weiterer lokaler Akteure, zur Koordinierung und Bündelung der Angebote und Maß-
nahmen im Quartier. 
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